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Württemberg.
Ludwigsburg . 19. April . (Schwindlerin .) Auf raffinierte

Weise hat in den letzten Tagen eine etwa 30 Jahre alte, sehr
bleich aussehende Frauensperson sich Zutritt in die Wohnung
einer hiesigen älteren Dame verschafft. Unter dem Vorbringen,

sei von einem plötzlichen Unwohlsein befallen, wurde ihr
»tritt in die Wohnung gewährt und dort ein Glas Wein

ausgewartet. Zur weiteren Stärkung wollte die Wohnungs¬
inhaberin aus Mitleid ihrem Gast einige Eier zubereiten. Die
Abwesenheit in der Küche wurde von der Schwindlerin dazu
benützt, von einer Kommode eine Geldbörse mit Inhalt zu ent¬
wenden. Sie fühlte sich plötzlich wieder Wohl und verschwand.
Zu ihrem Leidwesen mußte die hilfsbereite Dame nachher sest-
ltellen, daß sie auf schmähliche Weise hintergangen wurde.

Erligheim, OA. Besigheim, 19. April . (Der Dank des
Reichsfinanzmimsteriums.) Im vorigen Sommer wurden
durch die tatkräftige Mithilfe des Schuhmachers Lamparter,
des Postagenten Bothner , sowie des Maschineneinstcllers Grü-
mnwald mehrere Personen wegen Münzverbrechen — Ausgabe
falscher5 Mark-Stücke — aufgegriffen . Vom Reichssinanz-
ministerium wurden dieser Tage an Obige ansehnliche Geld¬
beträge überwiesen und durch ein Schreiben der Dank für die
Mitwirkung ausgesprochen.

Rottweil, 19. April . (Notzucht.) Das Schöffengericht hat
den 30 Jahre alten ledigen Schneider Karl Kuhr aus Haslach,
bahr. Bez.-A. Dinkelsbühl, wegen eines Verbrechens der Not¬
zucht, das der Angeklagte am 18. März 1929 in Wittershausen,
OA. Sulz , an einer 84 Jahre alten Frau beging, zu 2^ Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Geislingen a. St ., 18. April . (Zur Stadtvorstandswahl .)
Um die Stadtvorstandsstelle sind jetzt insgesamt 6 Bewerbun¬
gen eingelausen. Die Bewerber sind: Hermann Rieger , Re¬
gierungsrat beim Oberamt Geislingen . Dr . Ludwig Batten¬
berg, Regierungsrat bei der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung in Stuttgart , Dr . Hermann
Mattheis, Amtsrichter in Oberndorf , Emil Schlunk, Dipl .-
Jng ., Baurat beim Württ . Landesgewerbeamt in Stuttgart,
Kaufmann Paul Münz von Göppingen , der laut Adreßbuch
einen Handel mit Flaschenbier und Zigarren treibt , und Dr.
Egon Gottschalk, Rechtsanivalt in Stuttgart.

Ulm, 19. April . (Schweres Motorrad -Unglück.) Auf der
Straße von Feldstetten nach Münsingen ereignete sich vor¬
gestern abend ein schweres Motorradunglück . Der 37jährige
Fahrlehrer bei der Württ . Landessahrschule Ulm, Aug. Schmid,
befand sich mit einem Motorrad mit Seitenwagen auf vem
Weg von Feldstetten nach Münsingen . Aus dem Schießplatz
Münsingen finden zurzeit Schießübungen statt , weshalb die
Straße dort abgesperrt ist. Schund hat die Abschrankung jeden¬
falls zu spät bemerkt und konnte nicht mehr halten . Er ver¬
suchte allem nach unter der Abschrankung durchzukommeu. Das
gelang aber nicht. Er stieß mit dem Kopf gegen die Schranke,
wodurch ihm der Hinterkopf weggerissen wurde. Der Tod trat
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sofort ein. Der Beisitzer aus dem Seitenwagen , ein Wirts-
sohu aus Münsingen kam mit leichteren Verletzungen davon.
Eine Frau und ein Kind trauern um den Ernährer . Schmid
war einer der besten Fahrlehrer der Württ . Landessahrschule.

Ein Beitag zum ersten Schultag . Strahlend steht mein
kleiner Bub vor mir , bereit, den ersten Gang in ein neues,
unbekanntes Kinderland zu tun . Es ist sein erster Schultag.
Kaum kann er es erwarten , bis ich fertig bin, ihn zu begleiten.
Nach einer kurzen Ermahnung meinerseits dreht er den Stil
um und sagt zu mir : „Aber Mutter , daß du mir sein ja nicht
heulst."

Stuttgart , 18. April . (Der Stettener Raubmord .) Unter
großem Andrang des Publikums , das zu Hunderten am Ein¬
gang zum Justizgebäude auf den Beginn der Verhandlung
wartete , begann heute nachmittag vor dem Schwurgericht der
Prozeß gegen den früheren Haltepunktvorsteher Jakob Götz
von Stetten i. R ., der beschuldigt ist, in der Nacht zum 14.
Oktober v. I . den diensttuenden Beamten im Stationsgebäude
in Stetten getötet und aus einer der Kassen etwa 100 Mark
geraubt zu haben. Der Angeklagte hat im Februar dieses
Jahres bei seiner polizeilichen Vernehmung , sowie vor dem
Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt ; danach ist er in
jener Nacht, nachdem er durch eine schwarze Stoffmaske sich
unkenntlich gemacht hatte, in das Stationsgebäude eingedrun¬
gen und hat den Beamten , der aushilfsweise an jenem Tag,
einem Sonntag , den Dienst versah, den Hilfsweichenwärter
Pfundt überfallen und mit einem Faustschlag zu betäuben ge¬
sucht. um die Raubabsichten ausführen zu können. Der An¬
gegriffene habe sich jedoch zur Wehr gesetzt, dabei seien sie
miteinander zu Fall gekommen und Pfundt habe ihm, dem
Angeklagten, dabei die Maste vom Gesicht gerissen. Nachdem
er erkannt gewesen sei, habe er sich gesagt, daß nun der Pfundt
„hin sein" müsse. Er habe ihm einen Kragenschoner in den
Mund gesteckt und diesen mit einem Eisenstäbchen den Schlund
hinabgestoßen, so daß Pfund erstickte. Dieses Geständnis hat
der Angeklagte 12 Tage später widerrufen und behauptet, er
sei zu seinen Aussagen veranlaßt worden durch die Polizei,
die ihm schwer zugesetzt habe. Auch bei der heutigen Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht erklärte der Angeklagte, er sei
nicht schuldig. Der Vorsitzende hielt ihm jedoch vor, daß die
Beweismittel sehr eindringlich für seine Schuld sprechen.
Unter diesen Beweismitteln sind auch Aussagen der Frau des
Angeklagten Götz, aus denen hervorgeht , daß dieser in der
Nacht, in der die Tat geschah, das Haus einige Zeit verlassen
habe. Die Stoffmaske, die am Tatort gefunden wurde, ist
hergestellt worden aus Futterstoff der Frau des Angeklagten.
Nach der Anklageschrift kommt auch eine Zeugin zur Verneh¬
mung . welche bekunden wird, daß das vierjährige Töchterchen
des Angeschuldigten zu dieser Zeugin einige Zeit nach der Tat,
als das Kind mit der Frau auf dem Felde war , oftmals gesagt
habe: „No hat er mi halt kennt; no Han i ehn he mach«
miiessa". Die Anklage nimmt an , daß das Kind diese Aeuße-
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rungen im elterlichen Schlafzimmer gehört habe. Zu der Ver¬
handlung sind außer den Sachverständigen über 30 Zeugen
geladen.

Stuttgart , 19. April . In der heutigen Vormittagssitzung
verdichtete sich die Schuld des Angeklagten Götz tveiterhin sehr
erheblich, besonders durch die Aussagen des Wirts Bauer von
der Bahnhofwirtschaft bei der Haltestelle Stetten , der als erster
am Tatort erschien und von dem Vorfall Kenntnis erhielt.
Dieser Zeuge erklärte, daß sich Götz mehrfach geweigert, ja
geradze gesträubt habe, die Polizei herbeizurusen, wobei sich
Götz äußerte, Pfund sei jetzt schon erledigt, da könne die Polizei
auch nichts mehr machen. Götz habe keinerlei Mitgefühl er¬
kennen lassen und nur die Hand des Erdrosselten ergriffen und
gesagt: Der ist schon hin. In längeren Ausführungen erging
sich der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Sauter , der den
Angeklagten eingehend vernommen und dem Götz ohne Beein¬
flussung oder Drängen ein umsaffendes Geständnis abgelegt
hat . Der Untersuchungsrichter erklärte, Götz habe bei Ab¬
legung des Geständnisses so eingehende Einzelheiten angegeben,
wie sie nur dem Täter bekannt sein könnten, nicht aber einem
Uneingeweihten. Reue habe Götz keine gezeigt, sich vielmehr
kaltblütig und ruhig benommen, im übrigen ein glaubwürdiges
Geständnis abgelegt. Die Frau des Angeklagten Götz, die
ebenfalls vernommen werden sollte, verweigerte die Aussage.
Dafür bekundete ein Eisenbahnsekretär die Vorgänge der
Nacht, wie sie ihm von Frau Götz erzählt worden waren . Frau
Götz war dabei der Meinung , ihrem Mann nützen zu können.
Darnach steht fest, daß Götz tatsächlich zeitweise sein Bett in
der Mordnacht verlassen und kurz vor der Entdeckung der Tat
si chwieder ins Bett gelegt hat. Fortsetzung heute nachmittag.

Ein Todesurteil im Stettener Raubmordprozctz.
Stuttgart , 19. April . Bevor der Vorsitzende des Stuttgar¬

ter Schwurgerichts die Beweisaufnahme am Freitag mittag
schloß, ermahnte er den Angeklagten Götz nochmal eindringlich,
ein offenes, reumütiges Geständnis abzulegen, da er doch selbst
sehe, daß nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme an seiner
Schuld kein Zweifel sein könne. Der Angeklagte blieb aber bei
seinem Widerruf . Darauf ergriff Staatsanwalt Dr . Auten-
rieth das Wort zu seinem Plädoyer . Er beantragte gegen Götz
wegen Raubmordes die Todesstrafe und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit. Der Verteidiger plä¬
dierte zunächst auf Freisprechung und außerdem auf Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode. Auf keinen Fall wollte er
Vorsatz gelten lassen. Nach zweistündiger Beratung verkündete
der Vorsitzende das Urteil , wonach der Angeklagte Götz wegen
eines Verbrechens des Mordes zusammentreffend mit einem
Verbrechen des schweren Raubs zum Tode verurteilt wurde.
Aus Grund des abgelegten Geständnisses des Angeklagten sehe
das Schwurgericht in dem Angeklagten den Täter des grauen¬
haften Mordes . Der Angeklagte nahm das Urteil gefaßt
entgegen.

Den Kanal auf einem Wafferrade überquert . Roger Vin¬
cent überquerte den Kanal von Calais nach Dover in 5 Stun¬
den 35 Minuten auf einem Wasserrade. Die von ihm gebrauchte
Zeit stellt eine neue Höchstleistung für Fahrten in dieser Form
dar.
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b6. Fortsetzung.
(Nachdruck verboten.)

„Ich danke dir, Adelheid. Und damit er nicht Wied,
m Versuchung gerät und ihr unterliegt , werde ich ft
Vierten und ihn arbeiten lehren, daß er später de
Enschen wieder frei in das Gesicht sehen kann."
ein Julie — und solange findest du bei m

suchen — laß mich einen einsamen Winkel au
. . "Du kannst auch hier einsam und zurückgezogen leben,
Mr sprechen noch darüber . Doch nun laß mich allein —
ch habe auch einige Briefe zu schreiben und die Borbe-

"Uungen zu meiner Abreise zu treffen ."
„Du willst verreisen?"
„Ja . .
„Wohin ?"
„Ein großes Unrecht habe ich gutznmachen, Julie , das

m> meinem Kinde zugefügt habe," entgegnete die Guts¬
herrin ernst. „Ich habe einen stolzen, harten Sinn , ich
, K es, ich beuge mich nicht so leicht, ich gehe nicht
jo leicht von einem Entschluß ab, aber wo ich Unrecht
8^ an, da erkenne ich es an und bemühe mich, es gut-
Lumachen. Ich muß demütiger werden, Julie , denn mein
^wlz hat mir meine Tochter entfremdet, die doch allein
von uns allen recht gehandelt hat . Und nun geh — ich
habe noch zu tun ."

Julie ging und ließ die Gutsherrin allein, die sich
schrieb Schreibtisch niederließ und eifrig
. . äum frühen Morgen , bis das Helle Tageslicht in

schien, brannten die Birnen in dem Zimmer der
«ultsherrin . Daun klingelte sie nach dem Diener , gab
«HM Verhaltungsmaßregeln für die Zeit ihrer Abwesen¬

heit, und fuhr zur Bahn , um den Frühzug nach Berlin
zu benutzen.

Wenn Erika in ihren Briefen an Fritz stets ein hei¬
teres und hoffnungsvolles Wesen gezeigt hatte und auch
im Hause des Oberamtmanns Born sich so gegeben, so
entsprach das doch nicht recht ihrer inneren Gemüts¬
stimmung.

Zwar bereute sie den Schritt nicht, den sie getan,
denn sie wußte, daß sie recht gehandelt und daß sie sich
nicht mit dem erkannten Unrecht verbinden durfte , aber
der Abschied von der Heimat und die Trennung von der
Mutter , die ihr ,in der ersten leidenschaftlichenAufwallung
leicht erschienen waren , lasteten denn doch je länger desto
schwerer aus ihrer Seele und ein leichtes Heimweh be¬
mächtigte sich ihrer , zumal auch die Briefe Fritzens öfter
nicht sehr hoffnungsvoll lauteten.

Doch die heutige Morgenpost brachte ihr einen Brief,
der sie teils mit neuer Hoffnung und freudiger Genug¬
tuung erfüllte , teils aber auch sie sehr nachdenklich stimmte.

Fritz teilte ihr mit, daß man dem wahren Dieb des
Schmuckgegenstanbes auf der Spur fei, daß fein gleich
anfänglich gehegter Verdacht, daß Stanislaus der Täter
sei und die verbrecherische Intrige gegen ihn eingefädelt
habe, sich bestätigt hätte und daß man sehr wahrschein¬
lich heute schon zur Verhaftung Prokowskys, der sich
außerdem einer Wechselfälschung schuldig gemacht habe,
schreiten werde. Jeder Verdacht gegen ihn selbst sei hin¬
fällig geworden und er stehe nunmehr glänzend gerecht¬
fertigt da.

Die Freude in der Familie des Oberamtmanns war
ebenso groß, wie die Erikas und der braven Miß Bayley.
Aber in Erika erweckten diese Mitteilungen auch ernste
Gedanken; sie mußte an ihre Mutter denken, wie diese
die Aufklärung über den Charakter ihres Schützlings er¬
tragen werde und ob nicht jetzt schon der Zeitpunkt der
Versöhnung gekommen sei.

Erika äußerte diesen Gedanken auch der Frau Born
gegenüber, mit der sie in ein inniges Verhältnis ge¬
beten war.

Krau Born nickte ernsthaft mit dem Haupte.

„Ich habe auch schon daran gedacht, liebes Kind,"
sagte sie nachdenklich, „wie Ihre Mama diese Aufklärung
ihres Irrtums aufnehmen wird. Man weiß nie, wie
solch stolze Charaktere wie der Ihrer Mama , derartige
schwere Enttäuschungen auffassen ; jedenfalls leiden sie
mehr und schwerer darunter , als oberflächliche Naturen ."

„Ich fürchte fast," entgegnete Erika traurig , „Mama
wird jetzt erst recht jede Aussöhnung znrückweiscn, um
sich verstimmt und enttäuscht von uns allen zurückzu¬
ziehen. Mama ist nicht lieblos, aber wenn ihr Stolz
einmal verletzt ist, dann kann sie unversöhnlich sein."

„Das verhüte der liebe Gott, " sagte die wackere Frau
Oberamtmann . „Das wäre ein sündhafter Stolz : der
wahre Stolz erkennt sein Unrecht an und beugt sich
demütig dem Recht."

„Mama wird das Recht anerkennen, das weiß ich,
dafür liebt sie die Gerechtigkeit zu sehr — aber einen
Schritt zur Versöhnung wird sie nicht tun ."

„So müssen Sie den ersten Schritt tun , mein Kind,
indem Sie jetzt zu Ihrer Mama eilen, zu ihren Füßen
ihre Verzeihung erbitten für den Schritt , den Sie der
Gerechtigkeit zuliebe tun mußten, und sich in kindlichem
Gehorsam dem Willen Ihrer Mama fügen. Einer Mutter
gegenüber ist der Stolz nicht angebracht, der Mutter
gegenüber behält das Kind stets unrecht . . ."

„Ja , liebste Frau Obrramtmann, " erwiderte Erika
mit Tränen in den Augen, „denselben Gedanken habe ich
auch schon gehabt. Und ich denke, ich werde ihn noch
heute ausführen . Aber dann — ach, liebste, beste Frau
Born , dann wird wenig Hoffnung sein, daß Fritz und
ich glücklich werden !"

„Das steht in Gottes Hand, mein Kind," versetzte
Frau Born ernst. „Wir können kein Glück erzwingen —
und so gern ich euch glücklich sehen möchte, so beuge ich
mich doch willig der Entscheidung Ihrer Mama . Und
auch Fritz wird geduldig sein."

Erika weinte leise. „Es . wäre schrecklich. . ."

(Fortsetzung folgt.)
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re«, ein Dachfenster, einen
Zimmerofe«.
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pro Kubikmeter anliefern.

Karl Genfer,
Kom-.Gef.
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Perbrancher gesucht:
Kovtaktleinen, Flaschenzug¬

leineu. Feuerwehrleinen,
Turngeräte, Maschinen- und

Isolierhanf, Hanfseile,
Schnüre, Leinen und Taue
für jeden Zweck. — Offerte
und Musterstückchen kostenfrei.
Hallsseilerei in WolsenMel.

Postfach 22.
Der schönste Blumen¬

schmuck für Veranda, Bal¬
kon und Fensterbretter sind
unstreitig meine echten ober¬
bayerischen
Setirgr-HäWaelte».

Versand überallhin. Illustr.
Preisliste gratis und franko.
A. Guadl»Versandgärtnerei,

Truderiug 614 (Oberb.).
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Auto -Dermietung!
Empfehle meinen
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der hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft zur Uebemahme
von Tag - und Nachtfahrten bei billigsten Preisen und
zuverlässigster Führung.

Robert Schönthaler, Feldrennach,
Telefon 198 Amt Neuenbürg.

Wir retten Ihr« haar«!
Damm senden Sie uns sofort etwas ausgekämmtes Haar zur
kostenlosen, mikroskopischen Untersuchung ein, damit wir die Ursache
des Haarausfalls feststellen können. Wir sagen Ihnen dann unver¬

bindlich, was Sie dagegen tun können. Rückporto erbeten.
Diagnostisch- therapeutisches Haarinstitut,

Berliu-Britz 4S4.

L sowie Federbetten » Bettröste , Matratze « «sw.
_liefert zu billigsten Preisen!_

kl. Lichtenberger , Möbel-Geschäft,
Kleine Gerberstr. 16,̂.Pforzheim.
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Möbelputz

Fl . 1.—, Doppels!. 1.75
Felix Rall, Neuenbürg

!l!
jeder Art

durch
Inkasso-GeschäftWolfinger

Neuenbürg.
Gebrauchtes, guterhaltenes

6 ?8, gute Marke, zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
l

2 ?8 440 Volt, wenig ge¬
braucht,preiswert zu verkaufen.

Bahnhofttr. 66 s.

Schwann.
Empfehle für Frühjahr in

bekannt guter Qualität, alle
Arten
Feld-und Gartens»«!»,

SlWmie,
Stachel- nud Zohami;-

deer,
Hochstamm und Busch, starke
pikierte

ErdbeeWaazea,
alle Sorten Setzlinge,sehr schöne
blühende

TaOsliize»
für alle Zwecke.

Emil Geutuer,
Gartenbaubetrieb.

Schwann.
Aufgeweckter kräftiger

Jung « ,
der Lust hat, die Gärtnerei
gründlich zu erlernen, kann
sofort oder später eintreten bei

Emil Geutner»
Gartenbaubetrieb.

Anerkannter Lehrbetrieb.
Pfinzweiler.

Zu verkaufen eine

Ziege.
Hans Nr . 186.

Obernhausen.
Einen

ZweWiaer-Kah-ad«
hat zu verkaufen

Gottlob Neuster»
Wagner.

Wildbad.
Zum sofortigen Eintritt ein

gewandtes

gesucht.
Goldene» Rotz.
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IMpfwllschmstM Mrkellseld,
Wäsche-Annahmestelle in Neuenbürg
bei Frau Schick» Mühlstraße Nr. IW

liefen Störklvöslhe wie«W.
Pfuudwäsche, billiger als Selbstwaschea,
schrankfertige Wäsche.

Auf Wunsch wird die Wäsche auch abgeholt, von 6 W
abends ab zu Hause.

Gierig « Fresser
die gut verdauen, mit Höchstleistungen
an Milch, Fett, Eiern usw. erzielen Eie
nur mit einer phisiologisch vollkom-

Echt nur mit

menen, jodhaltigen Nährsalzmischung wie
»Zwerg - Marke«

dieser Schutzmarke! Vorsicht beim Einkauf! Man verlange
unseren„Ratgeber" gratis.

M.Vrwltmm.
Franz Andräs;Zu haben: In Neuenbürg bei: I -ranz

A. Lustnauers Nachs., 3nh. L. Göckelmann Psannkuch
u. Eo., G. m. b. H.; Wilhelm Raufer, Kolonialwaren.
In Höfen bei: Hermann Binder, Mehlhandlung. In
Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. In
Schömberg bei: A. Breitling, Drogerie; E. Eckstein,
Schwarzwald-Drogerie. In Langeubrand bei Emil
Wurster, Gemischtwaren. In Herrenalb bei: Carl
Bechtle, Kolonialwaren, gegenüber dem Kurgarten;Wilh.
König, Kolonialwaren; Ernst Zeltmann, Bäckerei.

ki» MW « da MW
ist der altbekannte, heilkräftige und zugleich äußerst wohl¬

schmeckende-I- Rhöner GebirgskrSutertee 4-

«mOrts-m-d
serkchr. s- »
t«l.B«k.uei
brstellgai». P
Preis edm»10
I » Säll«,
besteht kein
Lieferung der
«ms Rückerst

Bezug»,
Pestellungen
Poststellen, simrenu. Aus!

jederzeit«
A«mspr»ch

«Ua-dkmiU

S2.

Stuttgart, 2
für die Staustu!
von Münster,
Mößner hat folx
Durch die Kürze
Verbesserung de-
»nd Münster g
Arbeiten an den
Durch längere !
benachbarte Geb'
, -setzt, die viel
der Arbeiten . ^
kieichsregierung
wirken, daß die
stufen Cannstatt
zur Verfügung !

Stuttgart , 2
leitungssitzung !
Partei ausgeschl
Stuttgart , Rud
haben sich laut .
Brandler -Janüs
teiligt . Der Er
«rbeit eine schar

Berlin , 20. l
die Sozialdemol
Wehretat im H
Sachsenwahlen
zu verschieben,
sn , daß die kom
träge zu Streb
die Sozialdemo!

Bunöcövers
Stuttgar

hielt heute i
versammlun;
schienen war«
des, General
des Reiches,
Dr . Bazille,
Mitglieder i
sammengekor
Vergarrgenhe
Die berechtig
Weise erfüllt
Die Zukunft
sein. Unser
lung der R-
verloren hal
rung sprach
Württemberg
Förderung c
Solange die-
Jnnenminist
gen entgege
Brirgermeisti
gart , die all
die durch dii
leichtern.
sprach der-Naaoli

Nr. 1

Nr. 2

den es in folgenden4 verschiedenen Mischungen in de»s
Apotheken gibt:

Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
Arterienverkalkung, Magen- und Darmbeschwerdea,
Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden usw.
Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerze»,
Hämorrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,
Wassersucht, Fettleibigkeit rc.
Gegen Husten, Verschleimung, Bronchialkatanh,
Asthma, Lungenleiden rc.
Zur Blutreinigung und -Verbesserung und gege»
Verstopfung.

Rhöner Gebirgskrüulertee besteht aus giftfreien,
edelsten Heilkräutern der herrlichen Ernte des Sonnenjahres
1928. Deshalb sollte niemand versäumen, diesen selten gute»
und dabei billigen Tee zu trinken. Tausende trinken ihn
mit bestem Erfolg. Jetzt ist die günstigste Zeit für dieseTeekur.

Zu haben in Neuenbürg in der Apotheke.

Nr. 3
Nr. 4

Nagold sich
tionen aus
einzelnen !
fragen, üR
Schrader -§
Frankfurt
geren Aus
Die Bund
einzigen oj
ner, zu St
rüstung de
besondere
einen der
Punkt einr
Vorlage ,
durchzufüh
wütig fest
versorgun;
«ortartige
abhängig
«rundsätzli
besserung ^
ohne daß
nach einem
hin forder
des Rechts
tung der ^
einer Vors
vermeiden
»emäße Sb

Durchbp
brauftra
wahrten

mit de

»«len ,
Linder.
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